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©efammttiefe rourbe fidj bann oon 40 ©djrttt auf
20 ©djritt rebugiren.

SBir finb feine greunbe ber Reglementä «Slenbe*

rungen; eä ift in biefer Segiebung bei unä fdjon
mebr alä gttoiel gefdjefjen — bodj in Segug auf bie

SDoppelfolonne unb bie grofeen Slbftänbe in ben

Äompagniefolonnen fdjeint unä eine Slenberung
bringenb geboten.

SDiefe läfet fidj aber otjne Slenberung beä Regle«
mentä ergtelen. (Sä genügte, burctj eine Snftruf*
tion gu oerbieten, bie SDoppelfolonne auf bem ©e=

fedjtäfelb anguroenben unb im ©inne oon Slrt. 196
beä (Sjcerjter*Reglementä anguorbnen, bafe bie SDi=

ftang ber Slbttjeilungen ber Äompagniefotonne bei

©efedjtäübungen nidjt über 5 ©djritt angenommen
roerbe.

Sludj bie ©ammelfteüung fönnte gebraudjäroeife,
obne Slenberung beä Reglementä eingefütjrt roerben.

Slrt. 374 beä @rergier=Reglementä fieljt bie Äom=

pagniefotonnenlinie oor unb eä ift fein ©runb oors
fjanben, in biefer gormation nidjt auf irgenb eine

„Äompagnie in ©ammelfteüung" übergugefjen.
Slrt. 366 fagt fogar: „SDie nadjfolgenben gor*

ntationen ber Äompagniefolonnen fönnen nad) ber

jeroeiltgen ©efedjtätage mobifigirt roerben.*
(Sä ift baber bie SJföglidjfeit geboten, bie Äom*

pagttiefotonnen auf fleinere SDiftangen alä bie nor=

malen, g. S. balbe SDeplotjir*SDiftang ober anf 2

ober 4 ©djritt (batjer in ©ammelfteüung) gufam*

mengugietjen.
SBenn man oon biefem ©efidjtäpunft bie ©adje

auffafet, fo läfet fidj bem Uebet leidjt abtjelfen. SDaä

SRittel gur Slenberung liegt in ber §anb eineä

jeben Äommanbanten.
Sluf biefe SBeife fann bie SDoppelfotonne bei ben

SRanöoern oerfdjroinben, ofjne bafe man fie auä
bem Reglement gu entfernen braudtjte.

Sefet mufe man fidj orbentlidj oor ben fremben

Offigieren fcfjämen, roenn eine gormation roie bie

SDoppelfolonne bei ben ©efedjtäübungen ber Srup«
pengufammengüge u. f. ro. oon unä angeroenbet

roirb. ©ie ijerren muffen eigenttjümtidje Sorftet*
lungen oon unferer taftifdjen Sluäbilbung unb un*
ferer Äenntnife ber jefeigen ©efedjtäoertjättniffe er*

fjalten.
SDer Umftanb, bafe roir feine eigene Äriegäerfafj*

rung befifeen, entidjulbigt unä burdjauä nidjt; benn

gerabe roeil roir feine Äriegäerfafjrung bepfeen, ift
eä boppelt nottjroenbig, bie anberer gu benüfeen.

SDie SDoppelfolonne liefert unä fdjliefelidj nodj
ben Seroeiä, roie roenig bei Reglementä-Slenberun«

gen berauäfommt. ©o oft eine foldje beliebte,

fagte man, bafe biefe burdj eine Seränberung in ber

Seroaffnung unb Saftif bebingt fei, unb bodj fönnte

man babei bie SDoppelfolonne, biefeä taftifdje Un«

getljütn, in baä neuefte Reglement bringen!
SDie SDoppelfolonne beä alten Reglementä, in

roeldjer bloä 2 Slbtbeilungen untereinanber ftan*
ben, roar roeit oortljeilljafter alä bie jefet gebräudj»

lidje, fte ljatte eine geringe Siefe unb erlaubte Bei

Slnroenbung ber oiergliebrigen ©aloe aüe ©eroeljre
in Sbätigfeit gu fefeen.

©teidjroofjl roollen roir biefer gormation feine

Sbräne nadjroeinen, bagegen roieberfjole id): »roir
muffen eine fo unpaffenbe gormation roie bie jefeige
SDoppelfolonne in 3ufunft uermeiben." SDiefeä

fann um fo eber gefdjeljen, alä baä beftetjenbe
Reglement Ijtegu felbft baä SRittel bietet.

SDa, roie oerlautet, ben fommenben Sänner eine

Snftruftorenfdjule abgehalten roirb, fo bürfte eä

angemeffener fein, alä bie Ferren Snftruftoren mit
©olbatenfdjule unb anbern äljnlidjen geiftreidjen
gädjem, roie anno 1877, gu befdjäftigen, fie gu

oeranlaffen, roidjtigern ©egenftänben ibre Slufmerf*
famfett guguroenben. Äürgtictj ift in biefem Slatt
bie bringenbe Rotfjroenbtgfeit ber Hebung beä gedjt«
unterridjtä Ijeroorgeljoben roorben, Ijeute lenfen roir
bie Slufmerffamfeit auf bie unglücflidjfte aüer gor*
mationen, „bie SDoppelfotonne." SDodj bamit ift
bie $abl ber Sunfte, roo Serbefferungen nidjt nur
roünfdjenäroertlj, fonbern bringenb geboten finb,
nodj lange nidjt erfdjöpft.

Ser 3rujM>en$ufammenpg ber I. Sibifton.

(gortfefeung.)

SDaä ©djulmanö oer oom 17. September.
Radj Seenbigung ber Sorübungen roar ber 16.

©eptember gur Äongentration ber SDioifion unb

gur Sbeitung in ein Oftforpä, beftebenb auä bem

gröfeten Sfjeil ber Sruppen ber SDioifion, unb in
ein SBeftforpä oerroenbet roorben.

SDie Sruppen begogen am 16. Slbenbä folgenbe
Äantonnemente:

a) Oftforpä.
SDioifionäftab unb ©uibenfompagnie in ©djaüenä.
Srigabeftab I in Suarrenä.
Regimentäftab I in ©fferttneä.

Sataiüon 1 in ©orceüeä f./ßljaoornatj.

„ 2 „ ©ffertineä.
3 „ Orgenä.

Regimentäftab II in Suarrenä.
Sataiüon 4 in Senttjöröag.

„ 5 „ Suarrenä.

„ 6 „ Saillrj.
Srigabeftab II in ©t. Sartfjäletmj.
Regimentäftab III in ®oumoenä=la=oiüe.

Sataiüon 7 „ „
„ 8 in Siüarä«le»Serroir.

,i 9 „ getj.
Regimentäftab IV in ©t. Sarüjötemtj.

Sataiüon 10 „ „
„ 11 in ©djaüenä.

12 „ Soiieg*le*@ranb.
Slrtiüerie*Srigabeftab in ©djaüenä.
Slrtiüerie*Regimentäftab I in getj.

Satterie 1 in Ruenreä, Server.
2 „ getj.

Slrtiüerie*Regimentäftab II in Siüarä*le=Serrotr.
Satterie 3 in Suarrenä.

4 „ Siüarä=le«Serroir.
Slrtiüerie--Regimentäftab III in ©ugnenä.

Satterie 5 in ©ugnenä.

„ 6 „ Solteg4e=@ranb.
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Gesammttiefe würde sich dann von 40 Schritt auf
20 Schritt reduzireu.

Wir sind keine Freunde der Reglements-Aenderungen;

es ist iu dieser Beziehung bei uns schon

mehr als zuviel geschehen — doch in Bezug auf die

Doppelkolonne und die großen Abstände in den

Kompagniekolonnen scheint uns eine Aenderung
dringend geboten.

Diese läßt sich aber ohne Aenderung des Reglements

erzielen. Es genügte, durch eine Instruktion

zu verbieten, die Doppelkolonne auf dem

Gefechtsfeld anzuwenden und im Sinne von Art. 196
des Exerzier-Reglements anzuordnen, daß die
Distanz der Abtheilungen der Kompagniekolonne bei

Gefechtsübungen nicht über 5 Schritt angenommen
werde.

Auch die Sammelftellung könnte gebrauchsweise,
ohne Aenderung des Reglements eingeführt werden.

Art. 374 des Exerzier-Reglements sieht die

Kompagniekolonnenlinie vor und es ist kein Grund
vorhanden, in dieser Formation nicht auf irgend eine

„Kompagnie in Sammelstellung" überzugehen.
Art. 366 sagt sogar: „Die nachfolgenden

Formationen der Kompagniekolonnen können nach der

jeweiligen Gefechtslage modifizirt werden/
Es ist daher die Möglichkeit geboten, die

Kompagniekolonnen auf kleinere Distanzen als die

normalen, z. B. halbe Deployir-Distanz oder auf 2

oder 4 Schritt (daher in Sammelstellung)
zusammenzuziehen.

Wenn man von diesem Gesichtspunkt die Sache

auffaßt, so läßt stch dem Uebel leicht abhelfen. Das
Mittel zur Aenderung liegt in der Hand eines

jeden Kommandanten.

Auf diese Weise kann die Doppelkolonne bei den

Manövern verschwinden, ohne daß man sie aus
dem Reglement zu entfernen brauchte.

Jetzt muh man sich ordentlich vor den fremden

Ofsizieren schämen, wenn eine Formalion wie die

Doppelkolonne bei den Gefechtsübungen der

Truppenzusammenzüge u. s. w. von uns angewendet
wird. Die Herren müssen eigenthümliche Vorstellungen

von unserer taktischen Ausbitdung und
unserer Kenntniß der jetzigen Gesechtsverhältnisse

erhalten.

Der Umstand, daß wir keine eigene Kriegserfahrung

besitzen, entschuldigt uns durchaus nicht; denn

gerade weil mir keine Kriegserfahrung besitzen, ist

es doppelt nothwendig, die anderer zu benützen.

Die Doppelkolonne liefert uns schließlich noch

den Beweis, wie wenig bei Reglements-Aenderungen

herauskommt. So oft eine solche beliebte,

sagte man, daß diese durch eine Veränderung in der

Bewaffnung und Taktik bedingt sei, und doch konnte

man dabei die Doppelkolonne, dieses taktische Un-
gethüm, in das neueste Reglement bringen!

Die Doppelkolonne des alten Reglements, in
welcher blos 2 Abtheilungen hintereinander standen,

war weit vortheilhafter als die jetzt gebräuchliche,

sie hatte eine geringe Tiefe und erlaubte bei

Anwendung der viergliedrigen Salve alle Gewehre
in Thätigkeit zu setzen.

Gleichwohl wollen wir dieser Formation keine

Thräne nachweinen, dagegen wiederhole ich: «wir
müssen eine so unpassende Formation wie die jetzige
Doppelkolonne in Zukunft vermeiden." Dieses
kann um so eher geschehen, als das bestehende

Reglement hiezu selbst das Mittel bietet.
Da, wie verlautet, den kommenden Jänner eine

Jnstruktorenschule abgehalten wird, so dürfte es

angemessener sein, als die Herren Jnstruktoren mit
Soldatenschule und andern ähnlichen geistreichen

Fächern, wie anno 1877, zu beschäftigen, sie zu
veranlassen, wichtigern Gegenständen ihre Aufmerksamkeit

zuzuwenden. Kürzlich ist in diesem Blatt
die dringende Nothwendigkeit der Hebung des

Fechtunterrichts hervorgehoben morden, heute lenken wir
die Aufmerksamkeit auf die unglücklichste aller
Formationen, „die Doppelkolonne." Doch damit ift
die Zahl der Punkte, wo Verbesserungen nicht nur
wünschenswerth, sondern dringend geboten sind,
noch lange nicht erschöpft.

Der Truppenzusammenzug der I. Division.

(Fortsetzung.)

Das Schulmanö ver vom 17. September.
Nach Beendigung der Vorübungen war der 16.

September zur Konzentration der Division und

zur Theilung in ein Ostkorps, bestehend aus dem

größten Theil der Truppen der Division, und in
ein Westkorps verwendet worden.

Die Truppen bezogen am 16. Abends folgende
Kantonnemente:

s) Ostkorps.
Divisionsstab und Guidenkompagnie in EchallenS.

Brigadestab I in Vuarrens.
Regimentsstab I in Essertines.

Bataillon 1 in Corcelles s./Chavornay.

„ 2 „ Essertines.
3 „ Orzens.

Regimentsstab II in Vuarrens.
Bataillon 4 in Penthöröaz.

„ 5 „ Vuarrens.
6 „ Pailly.

Brigadestab II in St. Barthélémy.
Regimentsstab III in Goumoöns-la-ville.

Bataillon 7 „ „
„ 8 in Villars-le-Terroir.
» 9 „ Fey.

Negimentsstab IV in St. Barthölemy.
Bataillon 10 „ „

„ 11 in EchallenS.

„ 12 Poliez-le-Grand.
Artillerie-Brigadestab in Echallens.
Artillerie-Regimentsstab I in Fey.

Batterie 1 in Nueyres, Bercher.
2 Fey.

Artillerie-Regimentsstab II in Villars-le-Terroir.
Batterie 3 in Vuarrens.

4 „ Villars-le-Terroir.
Artillerie-Regimentsstab III in Sugnens.

Batterie 5 in Sugnens.

„ 6 „ Poliez-le-Grand.
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Äaoal(erie=Regimentsftab in ©outncciiä4a*oiUe.
©djroabron 1 „ „

„ 3 in Sottenä unb lSolter»$Utet.
£ioifiousparf in (t>ffertitteä.

Serroaltung unb Srain in ©djaüenä.
SnfanteriesSiountere bei ifjren Äorpä.

b) SBeftforpä.
©tab. Oberft beSoüä uub ©tabäijef Soiä be la Sour,

©tabsbattptmann in Slclenä.

©djüfeenbataiUon 1 in SRer unb Suffleuä«ta=oiüe.
Sataiüon 08 in ©uUeuä uttb Souffenä.
SRanöoerbatterie 7 in Sullierenä.
©cbroabron 2 in Sentböröag unb Souffenä.
^ofitionäsSlrtiüerie in ©oUion.
©eniebataiüon in StclenS unb Sufflenä=la*üiüe.
Sllä febr roefentlidje Seigabe gum feinblidjen

Äorpä erfctjeint bie i. Slbtbeilung *i>ofitionä*Slttil*

lerie (Äommanbant: Oberftlieutenant ©arafin unb

Slbjutant: Hauptmann ©ttiger be Sranginä) mit
24 ^ofitionägefdjüfeen, roeldje gur Slrmirung unb

Sertbeibigung ber im Sau begriffenen SBerfe um

baä SDorf Slclenä beftimmt roorben finb.
SBäbrenb beä 17. ©eptember fjatte benn audj

baä SBeftforpä ben Sluftrag, fidj an ber Senoge

feftgufefeen.

gür baä Oftforpä roar am 17. ein ©ctjutmanö*

oer angeorbnet, roeldjeä gum gxoeä Ijaben foüte,

bie oerfdjiebenen gormationen gu üben unb nament*

lidj ben Uebergang auä ber Renbegoouä*©teüung
in bie SRarfdjfolonne unb ben Slufmarfdj gum @e*

fedjt. SDaä geroäfjtte Serrain breitet fldj auä oon

Suarengel nörblidj biä ©t. Sartfj6l6mrj füblidj;
eä ift offen unb oon grofeen SBälbern begrengt unb

bereitä bei Slnlafe beä SRanöoerä beä 3. Snfanterie«

Regimentä befdjrieben roorben.
SDie SDioifion fann fidj in bemfelben in normaler

gront entroicfeln.

gür bie Sluäfübrung beä ©djulmanöoerä roar mit
SDioifionäbefeljl Rr. 10 eine betaiüirte Sorfdjrift
ertbeilt roorben, roeldjer roir golgenbeä entnebmen:

1. SR o m e n t: SDte SDioifion ift maffiert um 8

Ubr SRorgenä gront fübroärtä binter Suarrenä
nadj (ben SDioifionäbefebD beigefügtem ©roquiä.

2. SRoment: Slbmarfdj ber SDioifion mit ©icfjer*
beitätruppen unb Slufmarfdj gum ©efedjt füblidj
Suarrenä.

3. SRoment: geuergefedjt, Sorftofe unb Sin*

griff gegen Siüarä«le=Serroir.
4. SRoment: SDer geinb bat Siüarä«le=Serroir

geräumt unb gieljt fidj auf @t. Sartfjeltitnrj unb Sic«

lenä gurücf. SDte in erfter Sinie geftanbene 1. Srigabe
brücft nacb, roirb bann aber abgetöät burdj bie 2.

Srigabe, roeldje bie Sorberoegung gegen ben Salent

nodj eine 3eit lang fortfefet.
SDiefeä gang in'ä SDetail feftgefefete Programm

gelangte nun folgenbermafjen gur Sluäfübrung.
Sluf ber Äuppe norböftlidj oon Suarrenä groi*

fdjen groei gelöroegen gront fübroärtä befummelten

fid) gegen 8 Ufjr bie Sruppen ber SDioifion in

folgenber SBeife. Sluf bem redjten glüget baä

ÄaoaüeriesRegiment in ©ajroabronäfolonne, batjin*

ter bie 3nfanterie=Stonniere mit ifirem SBerfgeug.

Sinfä baneben, burd) eine fumpfige ©teüe ge*
trennt, in roeldjer fiaj baä gelblagaretfj befanb,
ftanb bie 1. Sufant"ie-Srigabe flüqelroeife, bie

Regimenter in Sataiüousfoloutie unb bie Sataiüone
iu SDoppelfolonne formirt mit 10 SReter Slbjtanb
unb ebenjooiel Snteroaüe.

SRit 40 SReter Slbftanb letjnte fid) bie 2. Snfan.
terie=Sri,qabe in gteidjer gormation linfä an.

Sn groeiter Sinie ftanb bie Slrtillerie^Srigabe mit
gefdjloffenen Snteroaüen unb aufgefdjloffeuen ©aif«
fonä in normaler Reibenfolge ber Satterien uttb
Regimenter oom reebten glüget an.

Sn britter Sinie ftanben ber SDioifionäparf unb
bie Sinieucaiffonä ber Sataiüone.

SDie Sruppen trafen giemlid) redjtgeitig ein, bie

Sataiüone 1 unb 3 famen gulefet an, jebocfj nidjt
nadj 8 Ubr. — SDie Sluffteüung ber Slrtiüerie
bauerte gtemlidj lang unb gefdjab nidjt in gleidj*
mäfeiger Senüfeung beä Raumeä. Regiment i unb
2 roaren etroaä gu natje beifammen. SDie Sinien*
caiffonä ber Sataiüone finb nidjt ooflgäljtig einge*
troffen.

Smmertjin mufe bie oertjältnifemäfeige Seidjtigfeit,
roit roeldjer bie Renbegoouä*gormation angenom«
men rourbe, lobenb beroorgeboben roerben. — Sm
©angen batte bie ©ioifion 250 SIReter gront unb
330 SReter Siefe, unb ergibt ftdj febon bierauä,
auf roie fleinern Raum 10,000 SRann fammt Sfer*
ben unb guHrroerfen Slafe finben.

(Sortfcfcung folgt.)

2Hc Äörpcrjtliungctt in ben Solfäfdjulen als SWittel

jur aWüttärsgrjteljuttg, mit Segugnabme anf
baä Skbrftjftem in Cefierreidj*ltngarn. ©in
Seitrag gur Slrmee*Rebuftion oon Sofef getb«

mann, f. f. SRajor a. SD. ^erauägegeben oon
ber Rebaftion beä „Seteran". SBien, 1879.
Äommiffion unb Serlag oon S. SB. ©eibel unb
©obn. ©r. 8°. ©. 31. Sreiä 90 <3tä.

SDer mititärijdje Sorunterridjt ift bei unä gefefe*

lidj oorgefdjrieben. SDer £>err Serfaffer ftrebt et*

roaä Slebnlidjeä für Oefterreidj=Ungarn an; er bofft,
auf biefe SBeife liefee fid) bie SDauer beä SDienfteä

unter beu SBaffen oerminbern. SDie ©taatefinan*
gen rourben babei gefdjont, ber Snbuftrie rourben
oiele Slrbeitäfräfte ertjalten unb ber ©inroanb ber

milttärtfdjen Slutoritäten, bafe eine längere Srä=
fenggeit roegen ber ©djroierigfeit ber Sluäbilbung
notbroenbig fei, rourbe roegfaüen.

SDodj nictjt nur im Surnen, fonbern aud) in ben

nöttjigen (Srergirberoegungen, £>anbgriffen, im
©djroimmen unb gedjten foü bie Sugenb geübt
roerben.

Ueber baä Sefetere fpridjt ftdj ber feexx Serfaffer
in äbniiajer SBeife auä, roie oor einiger 3ett in
biefem Statte gefebeben ift. ©r fagt: „SDie SBidj*

tigfeit beä gedjtenä ift für ben SBeljrftanb eine

oiel gröfeere, alä eä ben Stnfdjein bat, benn eä

lefjtt ben SRann nidjt aüein ©efdjicflidjfeit unb

©eroanbtbeit in Slngriff unb Sertbeibigung, fon*
bern groingt iljn audj gu mititärifdjem SDenfen, auä

- 3«0

Kavallerie-Regimentsstab in GoumoLns-la-vìUe.
Schwadron 1 „

„ 3 in Bottens und Polier-Pittet.
Divisionspark in Essertines.

Verwaltung und Train in Echallens.

Infanterie-Pionnière bei ihren Korps.
d) Westkorps.

Stab. Oberst de Loiis und Stabschef Bois de la Tour,
Stabshauptmann in Aclens.
Schützenbataillon 1 in Mer und Vnsflens-la-ville.
Bataillon 98 in Sulleus und Boussens.
Manöverbatterie 7 in Vullierens.
Schwadron 2 in Penthûrvaz und Boussens.

Positions-Artillerie in Gollion.
Geniebataillon in Aclens und Vufflens-la-ville.
Als sehr wesentliche Beigabe zum feiudlichcn

Korps erscheint die I. Abtheilnng Positions-Artillerie

(Kommandant: Oberstlieutenant Sarasin und

Adjutant: Hauptmann Guiger de Prangins) mit
24 Posilionsgeschützen, welche znr Armirung und

Vertheidigung der im Bau begriffenen Werke um

das Dorf Aclens bestimmt morden sind.

Während des 17. September hatte denn auch

das Westkorps den Auftrag, sich an der Venoge

festzusetzen.

Für das Ostkorps war am 17. ein Schulmanöver

angeordnet, welches zum Zweck haben sollte,

die verschiedenen Formationen zu üben und nanientlich

den Uebergang aus der Rendezvous-Stellung
in die Marschkolonne und den Aufmarsch zum
Gefecht. Das gewählte Terrain breitet stch aus von

Vuarengel nördlich bis St. Barthülömy südlich;
es ist offen und von groszen Wäldern begrenzt und

bereits bei Anlafz des Manövers des 3. Infanterie-
Regiments beschrieben worden.

Die Diviston kann sich in demselben in normaler

Front entwickeln.

Für die Ausführung des Schulmanövers war mit
Divisionsbefehl Nr. 1« eine detaillirte Vorschrift

ertheilt worden, welcher wir Folgendes entnehmen:
1. M o m e nt: Die Diviston ist massiert um 8

Uhr Morgens Front südwärts hinter Vuarrens
nach (den Divisionsbefehl) beigefügtem Croquis.

2. Moment: Abmarsch der Division mit
Sicherheitstruppen und Aufmarsch zum Gefecht südlich

Vuarrens.
3. Moment: Feuergefecht, Vorstoß und

Angriff gegen Villars-le-Terroir.
4. Moment: Der Feind hat Villars-le-Terroir

geräumt und zieht stch auf St. Barthslömy und

Aclens zurück. Die in erster Linie gestandene 1. Brigade
drückt nach, wird dann aber abgelöst durch die 2.

Brigade, welche die Vorbewegung gegen den Talent
noch eine Zeit lang fortsetzt.

Dieses ganz in's Detail festgesetzte Programm
gelangte nun folgendermaßen zur Ausführung.

Auf der Kuppe nordöstlich von Vuarrens
zwischen zwei Felowegen Front südwärts besammelten

sich gegen 8 Uhr die Truppen der Division in

folgender Weise. Anf dem rechten Flügel das

Kavallerie-Regiment in Schmadronskolonne, dahinter

die Infanterie-Pionnière mit ihrem Werkzeug.

Links daneben, dnrch eine sumpfige Stelle
getrennt, in welcher sich das Feldlazareth befand,
stand die 1. Infanterie-Brigade flügelweise, die

Regimenter in Bataillonskolonne und die Bataillone
in Doppelkolonne formirt mit 1V Meter Abstand
uud ebensoviel Intervalle.

Mit 40 Meter Abstand lehnte sich die 2. Jnfan»
terie-Bngade in gleicher Formation links an.

In zweiter Linie stand die Artillerie-Brigade mit
geschlossenen Intervallen und aufgeschlossenen Caissons

in normaler Reihenfolge der Batterien nnd
Regimenter vom rechten Flügel an.

Jn dritter Linie standen der Divisionspark und
die Liuiencaissons der Bataillone.

Die Truppen trafen ziemlich rechtzeitig ein, die

Bataillone 1 nnd 3 kamen zuletzt an, jedoch nicht
nach 8 Uhr. — Die Aufstellung der Artillerie
dauerte ziemlich lang und geschah nicht in
gleichmäßiger Benutzung des Raumes. Regiment Ì und
2 waren etwas zu nahe beisammen. Die
Liniencaissons der Bataillone sind nicht vollzählig
eingetroffen.

Immerhin muß die verhältnißmäßige Leichtigkeit,
wit welcher die Rendezvous-Formation angenommen

wurde, lobend hervorgehoben werden. — Im
Ganzen hatte die Division 250 Meter Front und
330 Meter Tiefe, und ergibt sich schon hieraus,
auf wie kleinem Raum 10,000 Mann sammt Pferden

und Fuhrmerken Platz finden.
(Fortsctzung folgt.)

Die Körperübungen in dcn Volksschulen als Mittel
zur Militär-Erziehung, mit Bezugnahme auf
das Wehrsystem in Oesterreich-Ungarn. Ein
Beitrag zur Armee-Reduktion von Josef
Feldmann, k. k. Major a, D, Herausgegeben von
der Redaktion des „Veteran". Wien, 1879.
Kommission und Verlag von L. W. Seidel und
Sohn. Gr. 8°. S. 31. Preis 90 Cts.

Der militärische Vorunterricht ist bei uns gesetzlich

vorgeschrieben. Der Herr Verfasser strebt
etwas AehnlicheS sür Oesterreich-Ungarn an; er hofft,
auf diese Weise ließe sich die Dauer des Dienstes
unter den Waffen vermindern. Die Slaatssinan-
zen würden dabei geschont, der Industrie würden
viele Arbeitskräfte erhalten und der Einwand der

militärischen Autoritäten, daß eine längere
Präsenzzeit wegen der Schmierigkeit der Ausbildung
nothwendig sei, würde wegfallen.

Doch nicht nur im Turnen, sondern auch in den

nöthigen Exerzirbewegungen, Handgriffen, im
Schwimmen und Fechten soll die Jugend geübt
werden.

Ueber das Letztere spricht stch der Herr Verfasser
in ähnlicher Weise aus, wie vor einiger Zeit in
diesem Blatte geschehen ist. Er sagt: „Die Wichtigkeit

des Fechtens ist für den Wehrstand eine

viel größere, als es den Anschein hat, denn es

lehrt den Mann nicht allein Geschicklichkeit und

Gewandtheit in Angriff und Vertheidigung,
sondern zwingt ihn auch zu militärischem Denken, aus
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